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Auf dem Posten
muß heute jeder Parteigenosse stehen - der irgendwie abkommen kann . Heute Abend
heißt die Parole :

Alle Mann zue Stelle*
Unsere heutige JNhimmer umfaßt mit

dem Unterhaltungsblatt 2 Blätter mit
zusammen 8 Seiten.

Sine großdeutfche Katferrede *
Wilhelm n . hat am letzten Mttwoch bei einer

Ealatafel in Dresden eine Rede gehalten, die von
der auswärtigen Presse sicher sehr lebhaft besprochen
Werder: wird, und die darum auch in der deutschen
Presse nicht unbesprochen bleiben kann. Tie bürger¬
liche Presse liebt es, alle Anschauungen , die der
deutsche Kaiser in Fragen der auswärtigen Poliftk
öffentlich entwickelt, entweder durch ein kräftiges
patrioftsches Hurrageschrei zu bestätigen, oder,
wenn das alls inneren Gründen unmöglich ist , über
sie zu schweigen . Die deutsche sozialdemo -
trat sche Presse kann sich weder der einen noch der
anderen dieser beiden Methoden anbequemen. Sie
hält es wie überall , so auch in den Fragen der
auswärtigen Politik für ihre Pflicht, ihre eigene
Meinung offen und ohne Scheu gegen jedermann
zu vertreten.

Ter deutsche Kaiser hat in seiner Rede die Ge¬
sinnung der Dresdener Bevölkerung loyal, .patrio¬

tisch und anhänglich genannt . Das entspricht einem* Gebrauch der höfischen Höflichkeit, von der Ham¬
burger, Berliner , Leipziger, Magdeburger usw .
Bevölkerung ist dasselbe schon oft gesagt worden
und wird wahrscheinlich noch manchmal von ihnen
gesagt werden. - Wenn aber der Kaiser von den¬
selben Dresdnern meint , daß sie „ den grotz -
deutschen Gedanken " pflegen, so muß denn
doch gesagt werden, daß das ein Irrtum ist. Das
Wort „ groffdeutsch" ist eigentlich schon lange aus
dem Gebrauch ; in früheren Zeiten nannte man so
jene preußenfeindliche , damals gerade in Sachsen
weit verbreitete Partei , die die föderalische Einheit
Deutschlands einschließlich Oesterreichs
anstrebte. In diesem Sinne kann aber Wilhelm H .
das Wort „ grobdeutsch " nicht gebraucht haben ;
man wird nid;t viel dagegen einwenden können ,
wenn man das Wort morgen in den französischen
Zeitungen mit „panAermauistv " übersetzt finden
wird. Darum muß erklärt werden, daß sich der
Kaiser geirrt hat. Die Dresdener sind in ihrer
Mehrheit keine Pangermanisten , keine Alldeutsche,
keine Bewunderer der deutschen Weltpolitik, sondern
sie sind gute internationale Sozial¬
demokraten , wie es die Arbeiter von Berlin
ur:d Paris auch sind . Wenn sich aber Wilhelm II.
für seine eigene Person zu emem Anhänger des
„großdeutschcn Gedankens" erklärt, so wird dadurch
der Argwohn des Auslandes nur vermehrt werden,
der dem deutschen Kaiser seit jeher Welt -
eroberungspläne zugemutet hat und von
der östlichen Gefahr heute noch vielfach so
denü . wie man vor zwanzig Jahren in Deutsch¬
land über den drohenden Änbruch des barbarischen
russischen Panslavismus dachte.

Im wefteren Verlauf seiner Rede erklärt Wil»
helui ll . , „ vom Vertrauen unserer Fürsten getragen,
unterstützt von williger Mitarbeit
des Volkes " könne man ruhig in die Zukunft
schauen . Das ist nun allerdings ganz richtig , daß,
wer vom Volke durch willige Mitarbeit unterstützt
wird, ruhig in die Zukunft schauen kann. Aber
das Volk leistet solche willige Mitarbeit nicht blino-
lings , es hat gelernt, auch in Fragen der aus¬
wärtigen Poliftk krftisch zu denken und wiinscht zu
wissen , wohin eS geführt wird. Das Volk ist
durchaus willig, die Leiter der auswärtigen Poliftk
dadurch zu unterstützen , daß eS sehr deutlich seine
Meinung sagt. Aber wenn eS verzwickte Situationen
«usfreffen soll, in die es, , ohne gefragt worden zu'ein, von den Diplomaten gebracht worden ist, wird
es sich eines Tages vielleicht recht unwillig
zeigen .

Schließlich kam Wilhelm II . auf die „so schwere
Arbeit" zu reden, die der letzte Sommer gebracht
habe, womit er offenbar den Marokkokonstikt meinte
und fuhr weiter fort :

Wenn sich das Deutsche Reich so entwickelt, wie ich
vorher skizzierte , dann können wir wohl mit anf-
geschlagenem Visier und freiem ManneSmut, wie er
verliehen wird durch ein "ruhiges und gutes Gewissen ,einem jeden ins Äuge blicken, dem es bel :ebeu
sollte, »ns auf unserer Bah » eutgegenzntreten
und unS bei der berechtigtenBetätigung unserer
Interesse » zu stören.
Der scharfe Ton dieser Redewendung richtet sich

offenbar gegen jene beiden Mächte , denen die
schwere Arbeit deS letzten Sommers gegolten hat,
gegen Frankreich und England . Auch
diese beiden Mächte , bezw . ihre diplomatischen Ver¬
treter erklären, ein gutes und ruhiges Gewissen zu
haben uuö nur ihre berechtigten Interessen be¬

tätigen zu wollen. - Daß es ihnen jemals belieben
könnte, Deutschland bei der berechtigten Betätigung
seiner Interessen auf seiner Bahn entgegenzutreten,
werden sie mit größter Entschiedenheit bestreiten ,
und sie werden gar nicht zugeben, daß eine solche
Möglichkeit in Deutschland erörtert zu werden
brauche .

ES ist sonst Gepflogenheit der Staatsoberhäupter
gewesen, solange es irgend angeht , in ihren öffent¬
lichen Reden zu erklären, daß der von ihnen ver-
ftetene Staat mit allen Mächten in Frieden und
Freundschaft lebe . Kriegeri ' che Möglichkeiten wur¬
den nur dann erörtert , wenn man fast unmittelbar
vor dem Ausbruch eines Krieges stand . Diese
sonst übliche leise Sprache hat die Ohren sehr fein¬
hörig gemacht , und so kommt es , daß die Reden
des deutschen Kaisers auf das Ausland mitunter
alarmierend wirken und von den dortigen Kriegs¬
parteien als Agitationsstoff mißbraucht werden.

Demgegenüber können wir nur wiederholt unserer
Hoffnung und Ueberzeugung Ausdruck geben , daß
das arbeitende Volk eines jeden Staates jeden
ungerechten Angriff seines eigenen Staates auf
eine« ander « Staat z« verhindern wiffen
wird !

Politische Geberficht *
| Im Kampf um das Wahlrecht .

Die Vertrauensmänner der Arbeiterschaft Wiens
haben, wie schon kurz berichtet , beschlossen , am
Tage der Eröffnung des Reichsrates eine Massen -
demonsttation zu veranstalten , die dem Parlament
und der Regierung die Forderung der Arbeiter¬
schaft von ganz Oesterreich überbringen soll. Es
wird ein Wochentag sein, aber die Arbeit wird
ruhen. Die Demonstration wird durchgefünrl
werden mit jener imponierenden Wucht, die die
Arbeiter Wiens stets zu belättgen wußten, wenn
es gcllt, ihren Willen zum Ausdruck zu bringen
und für ihr Recht einzutreten. Die Kundgebung
wird deutlich sein und keinen Zweifel darüber
lassen , daß die Arbefter Wiens gewillt und ent¬
schlossen sind, den Kampf für das gleiche Wahlrecht
fortzuführeu bis zum Siege .

Unsere ausländischen Brüder müssen schwere
Opfer bringen , «m das zu erringen , was wir
in Baden endlich erreicht haben : das allge¬
meine, direkte Wahlrecht . Jetzt gilt es, der
Welt zu zeigen , daß wir diese neue Waffe zu
führen verstehen. Tie Partei erwartet , daß jeder
seine Pflicht tut . Der Arbeiter , der von seinem
Wahlrecht keinen Gebranch macht , ist ei« Ber -
räier an seiner Klaffe .

Badische Politik .
Das Wahlergebnis in Bade «.

Aufgrund der anulichen Fesfttellung des Wahl¬
ergebnisses sind am 19. ds . im ganzen Land von
383 873 Wahlberechtigtenzusammen 206 065 gültige
und 1277 ungültige Stimmen , dies sind 77.4 Proz .
aller Wahlberechtigten, abgegeben worden. Es ist
dies die höchste Ziffer der Wahlbetei¬
ligung seft dem Bestehen der Verfassung . Auf
den Block entfielen 105 779 oder 35,7 Proz. aller
gültig abgegebenen Stimnren , auf das Zentrun:
125 463 oder 42,4 Proz . , auf die Sozialdemokratie
50400 oder 17 Proz . , auf die Konservativen, den
Bund der Landwirte und die Mittelstaiidsvereini-
gung zusammen 11146 oder 3,8 Proz . Baden be¬
steht aus 60,6 Proz . Katholiken und 37,7 Proz.
Protestanten . Gegenüber den letzten Reichstags-
wählen weist der Block eine Zunahme von 1,5
Prozent , das Zentrum von 1,7, die Konservativen
von 0,7 Proz . auf. Die Sozialdemotrafte zeigt
eine Abnahme von 4,9 Proz . Die Zahl der Wahl¬
berechtigten betrug 35 249 weniger als bei der
Reichstagswahl, eine Differenz, die bei allen Land¬
tagswahlen bisher zu beobachten war.

E . Frciburg . Ein Wahlkampf wurde gestern
hier ausgefochten, wie ihn Freiburg noch nicht er¬
lebt hat . Von den beiden verbündeten Parteien
wurde die Parole glänzend befolgt. Wenn morgen
in den anderen Kreisen ebenso gewählt wird, dann
ist dafür gesorgt , daß die klerikalen Bäume nicht
in den Hinimel wachsen.

Es erhielten Stimmen im 19. Wahlkreis (Frei¬
burg II) Kräuter (Soz .) 1610, Biehler
(Zenft .) 1484 Stimmen . Im 20. Wahlkreis (Frei¬
burg III) Rebmann (natl .) 1977, Hauser
(Zentr .) 1512 Stimmen . Kräuter und Reb¬
mann gewählt .

Bei der Hauptwahl hatte» Stimmen erhalten :
Kräuter 746 , Biehler 1824, Bauer (Block) 843 . Kräuter

hat also bei der Stichwahl 21 Stimmen mehr erhalten ,als der Block und der sozialdemokratische Kandidat zu¬
sammen bei der Hauptwahl erhalten hatten . Rebmann
hatte bei der Hau 'twahl 1282 , Hauser (Zentr . ) 1269
und Christiansen (Soz . ) 616, Block und Sozialdemokratie
zuiamnien alio 11)08 Stimmen . Bei der Stichwahl er¬
hielt Rebmann 1977 Stimmen , also ein Mehr gegen¬über der Hauptwahl von 69 Stimmen .

Lörrach , 27 . Okt. Hier rechnet man mit Be¬
stimmtheit auf den Sieg unseres Kandidaten
Rösch , nachdem heute Abend, gutem Vernehmen
nach , das Zentrun : beschlossen hat , Mann für Mann
für Rösch einzutreten.

Heute Abend fanden noch zwei Versammlungen
statt, in welchen die Genossen Eichhorn und
W e i ß m a n n-Karlsruhe sprachen . Besonders die
Versammlung im Markgräfler Hof zeigte riesige
Begeisterung, die sich noch steigerte, als um ^ 12
Uhr das prächtige Stichwahlresultat von Freiburg
einlief.

Badisch -Rhrinfelden . Bei unserer Landtagswahl -
bewegung hatten wir wieder in rerchem Maße Gelegen¬
heit . wahrzunehmen, daß auch der 10. Kreis unter der
Zentr,imsberrichast steht . Wie dieser Grundsatz gehond-
babt wird, davon können un ere Flugblattverbreiter ein
Lied singen . Die Beschimpfungen , die wir von seiten
der lä ndlichen Bevölterung zu erdulden hatten , legenteugniS ab von der klerikalen Verhetzung , die unter dem

eckmantel der ckriftttwen Nächstenliebe betrieben wird.
Von den Ausschreitungen gegen unser» Partei anläßlich
der Flugblattverbreitung wollen wir schweigen , nur ein
Fall von Wehr , dem größten Ort tu unierem Bezirk,
iei hier wiedergegeben . Unser Genoste , der am Wahl¬
lokal stand , überreich !« einem Wähler «inen Stimmzettel .
Er bekam ihn sofort zerrissen vor die Füße geworfen.
Daraufhin überreichte ihm der liberale Zettelverteilrr
ebenfalls einen Stimmzettel. Er nahm ihn an . spuckte
darauf und warf ihn zurück. Diesen gemeinen Streich
vollstibrte er unter dem Hinweis , daß er Zentrumsmann
sei . Eine Partei , die ihre Wähler zu solchem Fanattsmus
erzieht, sollte mtt allen Mstteln bekämpft werden,
lim so bedauerlicher ist e», wenn die Behörden durch
Uebergriffe gegen unsere Partei diesem Treiben noch
Vorschub leisten. Da« Säckinger Bezirksamt scheint sich
darin besonders Hervorzulun. Nachfolgend ein Beweis,
wie die Machtbefugnisse mißbraucht werden. Am Sams¬
tag den 30. September haben zwei Genossen von Rhein-
felden in den Orten Luttingen und Stadenhau «
s e n, Kreis Waldshut, Flugschriften verbleitet . Die
Pflichtexemplare wurden vorschriftsmäßig abgegeben, in
Luttingen sogar im Beisein mehrerer Zeugen. Am Mitt¬
woch den 18. dS . bekommt nun die hiesige Gendarmerie
vom Säckinger Bezirksamt den Auftrag , di» beiden Flug¬
blattverbreiter zu ermitteln und zwangsweise nach
Säckingen zu transportieren . Der Befehl
wurde prompt ausgeführt . Die beiden Genossen ,darunter der Leiter der Wahlagitation für den 10. Kreis,
Genosse Müller , wurden verhaftet und den weiten
Weg nach Säckingen (13 Kilometer) und durch 8 Ort¬
schaften zu Fuß transportiert . Der Hinweis , die gün¬
stige Fahrgelegenheit mtt der Bah» auf eigene Kosten
zu benützen, wurde als dienstwidrigzurückge -
wiesen . Und der Grund der Verhaftung ? Dir Bür¬
germeister in L. und St . wollen keine Pflichtexemplare
erhalten haben. Rach einem hochnotpeinlichen Verhör
erfolgte die F r e i l a s s u n g . Die beiten Genossen waren
für Mittwoch , den letzten und wichtigsten Tag vor der
Wahl, unschädlich gemacht. Infolgedessen kamen nach
den Orten Adelhausen , Eichsel und Nord -
s ch w a b e n weder Flugblätter noch Stimmzettel . Auch
in Wehr hat die Agitation dadurch sehr gelitten. Wir
wollen abwarten , ob die höhere Polizeibehörde, bei der
wir vorstellig werden , das Vorgehen des Säckinger Be-
zirksaints billigt. Hier liegt ein krasser Fall polizeilicher
Willkür vor, der fich in keiner Weise rechtserttgen
läßt . Die Pflichtexemplare wurden abgegeben. Wenn
dieselben gleich bei der Abgabe in fanati chem Zentrums¬
eifer zerrissen werden, dann liegt die Pflicht¬
verletzung bei den betreffendenOrtSvo st ehern
und hier wäre es Sache des Bezirksamts , dagegen ein-
zuschreiren, anstatt sich in Sozialistenverfolgungen Lor¬
beeren zu pflücken. In S ä ck i n g e n , wo wir nicht einen
einzigen Parteigenossen haben, der öffentlich agitatorisch
tätig ist, kamen von der Gendarmerie ebenfalls
Uebergriffe vor. Einen dortigen Parteifteund halte
man in Verdacht , daß er sich bei unserer Flugblartver -
breitung beteiligt hat, trotzdem" die Berbrettung von
Rheinseldr» au» geschah. Am andern Morgen erschienen
in der Wohnung seine« Arbeitgebers zwei
Gendarmen nnd erkundigten sich auf das Eingehendste
über seine Tättgkett. Wenn der Mann nun durch diese
Schnüffelei arbeirslo» wird, wer unterstützt seine Fa¬
milie ? Das Bezirksamt wohl schwerlich. Wenn man
di« Personalien der Flugblaltverbrriter erinttteln wollte,
hätte eine Anfrage an das Wahlkomitee nach Rhoii,seiden
genügt. Genosie Müller ist sowohl in Rheinfelden
wie beim Bezirksamt als Leiter der Wahlbewegung be¬
kannt . Man icheut aber nicht vor Gesetzesüberschreitungen ,
wenn e§ gilt, unsere Partei zu chikaniereri . Daß wir
uns dadurch nicht einschüchtern lassen, werden wir bei den
nächsten Wahlen beweisen .

Philippöbnrg Die Philippsburgrr Zeining , ge¬nannt Rheinisches Tagblaü , kann über den Ausfall der
Wahlen zu Gunsten des Zentrum» iinmer noch nicht zur
Ruhe kommen. E» kann nicht unterlassen, über die
Gegner in kleinlicher, gehässiger Weise herzusallen. So
schreibt dies»« Blättchen in seiner Nr . 227 umer
anderem:

„ Herr Reiß brachte e» auf 87 Sttmmen , irtbefTe *
der Sozialdemokrat Harter mtt 13V Sttmmen
abschnitt . Dies letztere ist zu bedauern tu etnet faj|
ganz katholischen Stadt , und e« ist die« gerah, ;({ttRuhmesblatt in der Geschichte von Phtlippsburg . Freilich
gehen auch aus keiner zweiten Gemeinde de» Bezirks s»viele Arbeiter nach auswärts , wo sie die sozialistische»
Ideen holen ."
. Also , weil di« Arbeiter auSwätt« müffen , wählen st«
sozialdemokratisch ! Und wer ttägt denn die Schuld da¬
ran , daß die Arbeiterso massenhaft nach auswärts müffen1
Doch niemand anders, als da« frühere schwarze Ge¬mein d e r e g i m e n t , da» all» Versuche , in unserem
Städtchen Fabriken zu errichten , zum Scheitern brachte,ja nicht einmal Zigarrenfabriken konnte» hier erricht«werden. Aber auch andere verschiedene Borkommniff«
haben den größten Teil der hiefigen Einwohner darüber
belehrt, welche Geisteskinder die waschechten Zentrum«,
anhänger find. Wir könnten manche« Beispiel dafür an¬
führen. Nicht zum wenigstentragen auch die Lohn -
verhältnisse dazu bei . daß sich dt« Arbetter ihren
Verdienst auswärts suchen müffen, denn mtt 1 Mk. 80 Pf .bis 2 Mk. kann keine Familie ernährt werden und unter
dem schwarz» Regiment hotten wir lange Zeit nur
1 Mk. 40 Pf. ortsüblichen Tagelohn.

In Rr . 280 schreibt da« Blättchen unter anderem :
„ ES ist nicht da« erst« Mal , daß di» gute» Philipp ».

bnrger gegen ihr eigenes Interesse handeln. " Und weiter :
„ Die Stadt aber liegt und bleibt im Sumpfe. " Ja , un¬
sere Stadt liegt in gewissem Sinn « noch tm Sumpfennd e« kommt nur darauf an, von welcher Sette man
die Sache betrachtet . Denn wäre sie in gewiffem Sinne
nicht versumpft , so hätten die Zentrumswähler nicht fr
im Wahlmorast herumwaten können, wie fie e» getan
haben und ihr« Gegner nicht in solch gemeiner Weis»
behandeln können, wie eS di« schwarz« Garde und ihr
Organ , da« Rheinische Tagblatt , tat und noch tut. denn
di« Redattio» dieieS Blattes schneidet den Gegnern jede
Verteidigung auf die maßlosen Lügen und Schimpfereien
in dem Blatte einfach ab , indem sie Berichtigungen und
Erwiderungen von seiten der angegriffenen Parteien ,
trotz Berufung aus das Preßgesetz nicht aufutmmt
und schroff zurückweist. Journalistische Flegelei.

Nun wenn e» den Schwarzen auch nicht gelingt, den
Philippsburgern böhmische Dörfer vorzumachen. so hat
es doch noch manchen gegeben, der auf den Leim ge¬
gangen ist und sich von den schwarzen Schleppern über¬
reden ließ . Selbst die holde Weiblichkeit tat Schlepper-
dienste und ging das Hintettürcheu ein und aus am
Aufpaßposteix, Ja , der Herr Stadtpfarrer und sein
Kaplan gingen in die Häuser und fragten bei den
Wählern nach, wen sie wählen oder wa» fie für Zei¬
tungen halten. Hat man auch bei de» „Nazzen" oder
. Sozzen" so was gesehen oder gehört ? Rein, das waren
freie, überzeugte Männer, die Ihre Sttmme nach ihrer
Ueberzeugung abgegeben haben und nicht gepreßte
und geschleppte. Wähler, wenn Philippsburg nicht f»
lange im schwarzen Sumpf gewesen wäre , so hätte unter
dem schwarzen Regiment der Spitalfond von 1600 Gulden
nicht seiner wohttätigen Bestimmung entzogen und j}uai
Gefängnisbau verwendet werden könne». Verstanden !

Deutsches Reich»
Dir Stichwahl in Tuttlingen

zum württembergischen Landtag hatte folgende- Er¬
gebnis : Storz (Demokrat) 3088 , Mattutat
(Sozialdemokrat) 2060 Sttmmen .

Zur Einberufung de» Reichstage»
schreibt man uns noch : Man braucht den
Reichstag Wohl dazu , daß er neue Steuer »
und neue Schiffe bewilligt, man will ihm
aber möglichst tvenig Zeit lassen, die Beschwerden
des Volkes vorzubringen oder gar Gesetze zum
Wohl des arbeitenden Volkes zu beraten . Er wird
mit Regierungsvorlagen so reichlich bepackt werden,
daß er nicht daran wird denken können, die längst
fälligen Gesetze über die Rechtsfähigkeit der Berufs¬
vereine und den zehnstündigen Maximalarbeitstag
arlch nur in Angriff zu nehmen . Man hindert dir
Sozialdemokrafte systematisch, „positive Arbeit " zu
leisten und schreit dann in allen offiziösen Zei¬
tungen auS, diese Partei könne nur verneinen und
nur zerstören .

Und die Sozialdemokratie wird „der «
n e i n e n" und wird , soweit es in ihren Kräften
steht , auch zu „zerstöre n" suchen , waS an neuen
volksfeindlichen Plänen ausqeheckt worden ist. Sie
wird daS Bedürfnis des Reiches nach einer Vermeh-
rung seiner maritimen Zerftörungsmittel ver¬
neinen, sie wird die Berechtigung einer auswärtigen
Poliftk verneinen, die uns bis an den Rand einer
Weltkatastrophe gebracht hat, sie wird das Recht der
neuen Verbrauchssteuernverneinen, die das beschei¬
dene „Gleichgewicht" des Arbeiterhaushalts zu zer¬
stören drohen. Große Kämpfe von grundsätzlicher
Bedeutung stehen bevor .

Konservativer Rat an den Zaren .
Herr O e r t e l rückt bei jeder neuen Nachricht ,

die aus Rußlaud koinmt , auf seinem Redaktions-
sessel tm Bureau der Deutschen Tageszeitung un-
rtihiger hin uird her . „ Was tun ?" frgt er aus ge-
preßtem Herzen . „Entweder man bewilligt den
revolutionären Führer » ihre Forderungen , d, h.



- er Zar dankt zugunsten der roten Republik ab.
Oder nian greift sich die Herren und geleitet sie in
eine stille Klause. Dort werden sich ihre aufgereg
ten Gemüter schon beruhigen.

"
Der deutsche konservative Politiker Oertel hält

also noch immer an dem Gedanken fest , den kaum
ein T r e p o w niehr zu denken wagt, daß Rußland
mit Sibirien und Schlüsselburg zu kurieren sei.
Einsperrcn ! Einsperren ! Und toenn ganz Ruß
land revoltiert , so sperrt ganz Rußland ein ! Und
wenn die Gefängniswärter streiken , so sperrt die
Gefängniswärter ein ! Und wenn die Soldaten
nicht schießen wollen , so sperrt die Soldaten ein !

„Sehr schön , sehr vortrefflich, sehr gescheit," wird
Nikolaus denken (sofern er Abonnent der Deut
scheu Tageszeitung ist) „aber — ach ! — wie macht
man das ?"

Zumal — wenn man selber so gut wie einge
sperrt ist !

Klaffenpolitik i« Kommunalvertretungrn .
Im rheinisch -westfälischen Industriegebiet liegen,

wie der Leipz . Volksztg. berichtet wird , aus 84 Ge
meinden vergleichbare Angaben vor . Danach zählt
man unter 1149 Gemeiudevertretern , außer 45
Sozialdemokraten und 6 Arbeiterkompromiß
kandidaten, noch 54 sogenannte Arbeiter , die nativ
nalliberal -zentrümlicher Großmut in den Sessel
hob , die übrigen 1044 Sitze haben die besitzenden,
schwarz-blauen Herrschaften unter sich verteilt .
Welche Politik in den Kommunalverwaltungen ge
trieben wird , das läßt eine Betrachtung der Berufs¬
stellung der Vertreter ahnen . Von den Vertretern ,
für die Angaben über die Berufsstellung vorliegen,
sind 471 Fabrikanten , Unternehmer oder Werks
beamte, 86 Gutsbesitzer, 29 Handwerker und 9
Rentner , und zwar Zentrümler und „Nationale "
im bunten aber trauten Durcheinander. Daß solche
„Volksvertretungen " keiner Arbeiterpolitik hul¬
digen, liegt auf der Hand ; die Kommune ist bei
solchen Zusammensetzungen lediglich der Steig¬
bügel für Cliqueninteressen.

Bei der oldcnburgischen Landtagswahl
wurden ungefähr 4900 sozialdemokratische und
6200 bürgerliche Stimmen abgegeben . Annähernd
die Hälfte aller Landboten, wenn es als Ganzes be¬
handelt würde, müßten daher auf die Sozialdemo¬
kratie entfallen , während sie sich jetzt mit etwa einem
Zehntel (4 Mandaten ) begnügen muß . Der olden-
burgifche Landtag ist zum 7 . November einberufen
worden.

Pod spricht !
Anläßlich der Einweihung des Märker -Denkmahs

vor der Landwirtschaftskammer bildete gestern
wiederum Halle den Schauplatz eines agrarischen
Stelldicheins . Unter anderem war auch Landwirt
schaftsminister Podbielski anwesend , welcher Ver¬
anlassung nahm , das Lied von der Not der Land¬
wirtschaft zu singen und über die bestehende Fleisch
not einige leere Worte vom Stapel zu lassen . Pod
ließ sich u . a. also vernehmen:

. . . Wenn jetzt das Schwer st e überwunden
ist und sich die äußeren Bedingungen für das Gedeihen
der Landwirtschaft unter der Herrschast der neuen
Handelsverträge günstiger gestalten werden, so gibt
die hohe Entwickelung der jandwirtschaftlichen Technik
im Verein mit der durch die Zeiten der Ror
gestählten Kraft der Landwirte die sichere
Gewähr , daß wir unserer Arbeit wieder froh werden
können und reicher Segen wieder der vielen
Mühe Preis sein wird . . . Mit welch' schweren
Borwürfen hat man die Landwirte wegen der auch
von der Staatsregierung beklagten Teuerung des
Fleisches überschüttet ! Und wie ungerechtfertigt
!
ind diese Borwürfel Ich will hier nicht auf die Ur
achen der gegenwärtigen Zustände eingehen , nur zwei

kurze Sätze möchte ich auch hier aussprechen ; erstens ,
die Schuld an der Teuerung der Fleischpreisc
trifft nicht die deutschen Landwirte » und zweitens
die von vielen Seiten so stürmisch verlangte weitere
Oeffnung der Grenze » wird nach « einer festen
Ueberzeugnng ein Versuch nicht nur mit untang -
lich-n, sondern mit schädlichen Mitteln sein ; mit
untauglichen Misteln : denn sie wird nach der Lage
der Dinge im Auslande keine erhebliche Erleichterung
unseres Marktes bewirken , mit schädlichen Mitteln ,
weil durch die gesundheitliche Gefährdung unserer Vieh¬
bestände die gedeihliche Entwickelung der deutschen
Viehzucht auf daS schwerste geschädigt und damit e r st
recht ein « dauernde Fleischknappheil ,
herbeigeführt werden würde. Die deutsche Landwirt¬
schaft hat die Aufgabe, unser Volk mit dem notigen
Fletsch und Brot zu versehen und ich hybe das feste
vertrauen , daß die preußische Landwirtschaft dieser
Aufgabe gerecht werden wird !
Also die deutsche Landwirtschaft ist nicht schuld

an der herrschenden Teuerung . Das versteht sich
von selbst, aber schuld sind diejenigen, welche durch
Absperrung der Grenzen die Fleischeinfuhr verhin¬
dern und somit eine Fleischnot herbeiführen, welche
bewirkt, daß die Preise für Fleisch ungeheuerlich
steigen . Die weiteren Ausführungen sind fiir den
beschränkten Laienverstand unverständlich. Wenn
die deutsche Landwirtschaft die Aufgabe hat,
das deutsche Volk zu ernähren und sie tut oder kann
eS nicht , was dann ? Tann hat eine vernünftige
Staatsleitung jedenfalls die Pflicht, andere Fak¬
toren mit in Funktion zu ziehen , welche imstande
find, das zu ergänzen, was die bisherigen Produ¬
zenten nicht aufzubringen vermögen. Schließlich
hat der Staat doch ein Interesse an der Erhaltung
des gesamten Volkskörpers, nicht nur der
nationalen Landwirtschaft.

Husland*
Schweiz .

Gegen die eine reaktionäre Masse .
Die Züricher Sozialdemokratie ist, wie wir mitge¬
teilt haben, bei den kommenden Nationalrats¬
wahlen von der Liste der Demokraten und Liberalen
ausgeschlossen worden. Daraufhin haben unsere
Genossen eine reine Parteiliste von 8 Kandidaten
ausgestellt. Der Kampf wird ein sehr erbitterter
werden.

Oesterreich * Ungarn.
DieWienerArbeiter unddas Wahl¬

recht . Tie Vertrauensmänner der Arbeiterschaft
Wiens haben beschlossen , am Tage der Eröffnung
des Neichsrates eine Massendemonstration zu veran¬
stalten, die dem Parlament und der Regierung die
Forderung der Arbeiterschaft von ganz Oesterreich
überbringen soll. Es wird ein Wochentag sein , aber
die Arbeit wird ruhen . Tie Demonstration >vird
durchgeführt werden mit jener imponierenden
Selbstbeherrschung und Würde, die die Arbeiter
Wiens stets zu betätigen wußte, wenn es galt ,
ihren Willen zum Ausdruck zu bringen und für ihr
Recht einzutreten . Diese Kundgebung wird aber
auch deutlich sein und keinen Zweifel darüber lassen ,
daß die Arbeiter Wiens gewillt und entschlossen
find , den Kampf für das gleiche Wahlrecht fortzu¬
führen bis zum letzten Siege .

In Lemberg fand dieser Tage eine Demon¬
stration vor dem Landtag statt, an der mehr als
50 000 Personen beteiligt waren . Die ArbeitSruhe
war nahezu vollständig : fast alle Fabriken feierten,

die Bauarbeiter verließen die Bauten , alle Lohn
fuhrwerke, wie auch die Tramways stellten den Ver
kehr ein . Aus 20 Orten der Provinz waren De
putationen erschienen , zahlreiche Frauen und Stu -
denken beteiligten sich daran . Eine Delegation ,unter Führung von Daszynski und Hankiwicz
wurden vom Landmarschall Grafen Badens empfan
gen . Daszynski hielt eine Ansprache , worin er die
dringende Notwendigkeit, dem arbeitenden Volke
sein Recht zu geben , betonte. Der Landmarschall
erwiderte, daß er einer weitgehenden Erweiterung
des Wahlrechtes sympathisch gegenüber stehe. Von
hier aus begab sich die Demonstration nach dem
Statthaltergebäude . Die gleiche Bewegung und
Begeisterung von Arbeitern ist in Schlesien und
Tyrol vorhanden, wo ebenfalls Kundgebung au
Kundgebung für das allgemeine, gleiche Wahlrech
erfolgt.

Belgien .
Die Verbrechen am Kongo . Die un

menschlichen Grausamkeiten, die am Kongo durch
französische Kulturträger verübt worden sind , haben
in Frankreich wenigstens in dem Teil der Bevöl
kerung, der an den Räubereien nicht interessiert ist
große Entrüstung hervorgerufen . Seit Wochen
führt der Genosse Rouanet in der HumanitS einen
energischen Kampf gegen die Kolonialgreuel : täglich
bringt er neue Schilderungen und sein Materia
scheint unerschöpflich zu sein . Jetzt hat die Liga der
Menschenrechte sich der Sache angenommen und
wird demnächst große Versammlungen veranstalten .

Auch in Belgien kommen die Elfenbein- und
Kautschuk - Interessenten jetzt sehr ins Gedränge.
Durch die Angriffe der englischen Kongoreform
Association war man gezwungen, eine Untersuchungüber die Zustände am belgischen Kongo zu veran
lassen . Diese Untersuchung ist schon vor längerer
Zeit abgeschlossen, bisher aber ein Bericht noch nicht
erschienen . Dem Brüsseler Peuple zufolge scheint
man mit der Absicht umzugehen, die volle Wahrheit
möglichst zu verschleiern , indem man die Zeugen
Aussage nicht extenso , sondern nur mit Auszügen
veröffentlichen will. Aber auch hier wird die
öffentliche Meinung und vor allen; die sozialistische
Presse für das Bekanntwerden der vollen Wahrheit
Sorge tragen .

Italien .
Der arme Papst . Der Jtalia zufolge sind

die Finanzen des Vatikans zurzeit in einem sehr
schlechten Zustande. Der alte Papst Leo XIII . hat
in den letzten Jahren seines Pontivikats nicht mehr
die frühere Energie besessen , sein Vermögen sei da-
her zurückgegangen und er hat seinem Nachfolger
,nur " die Summe von 45 Millionen hinterlassen
Ter jetzige Papst Pius X . hat nun einen neuen
Finanzplan ausgestellt , wonach das Jahresbudget
des Vatikans , das heute 7 Millionen beträgt , auf
5 Millionen herabgesetzt ist . Man befürchtet näm
lich , daß die Einnahmen des Heiligen Stuhles in¬
folge der Kündigung des Konkordats mit Frank -
reich in den nächsten Jahren erheblich zurückgesetzt
werden, da Frankreich bisher dem Heiligen Vater
die meisten Opfergelder zu den Füßen legte. —
Hoffentlich werden die Geldnöten des Nachfolgers
Christi auf Erden — der bekanntlich nicht wußte,
wo er sein Haupt hinlegen könne — wird hoffend
lich die fromme katholische Christenheit veran
lassen, in der Sammlung von Peterspfennigen
etwas eifriger zu sein.

England . '

Gewerkschaften und Politik . Der
Verband der Eisenbahn-Bureauangcstellten (Clerks
— Schreiber) hatte kürzlich ein neues Statut zur
Genehmigung eingereicht . In demselben war unter
anderen der neue Passus enthalten : Zweck des Ver¬
bandes ist : . . . parlamentarische Vertretung zu
sichern. Dieser Satz wurde der Generalregistratur
als unzulässig erklärt , weil er dem Gesetz von 1876
widerspräche . Dem Komitee wurde jedoch mit¬
teilt , daß die Gewerkschaften im übrigen das Recht
hätten , ihre Gelder zu verwenden, zu welchen
Zwecken sie immer wollten, sofern ein Beschluß der
Mitglieder vorliegt . In der Tat wenden ja die
englischen Gewerkschaften schon seit längerer Zeit
erhebliche Summen auf , um eine parlamentarische
Vertretung ihrer Interessen zu erzielen, beziehent¬
lich schon gewählte Vertreter zu unterstützen.

Gkmrkschalttjche AldkitkrbkVktzvvg.
Rastatt » 27. Olt . Am vergangenen Samstag , den

21 . Oktober, fand hier' elbst im (Lasttaus zum Rappen
eine öffentliche Brauerversammlung statt. Als Referent war
erschienen Gauleiter T h i e r e r aus Karlsruhe , um über
„ den Tarif und die Arbeitsordnung" der hiesigen drei
Brauereien , Franz , Hatz und Streik zu sprechen. Der¬
selbe kam ausführlich auf den von den genannten drei
Brauereien und den Brauereiarbeitern abge chlossenen
Tarif zu sprechen und geißelte in scharfen Worten nicht
nur den Tarifdruch der betreffenden Brauereien , sondern
bezeichnete es als Wortbruch der Herren Brauereibentzer.
Er nahm die einzelnen Paragraphen vor und lritisicrte
die Auslegung derselben . Er wandte sich auch gegen das
Gebühren des Herrn Franz ; derselbe liefe es sich an¬
gelegen sein, den beiden andern Brauereien telephonisch
zu erklären, daß in seiner Brauerei die Arbeitsordnung
unterschrieben sei , was jedoch gar nicht der Fall war .
Herr Franz hat auch hier seine so viclgeprie ene Arbeiter¬
freundlichkeit in einem seltsamen Lichte erstrahlen lassen .
Wenn man bedenkt, daß Herr Franz als Kandidat deS
„ Blocks" zmn Landtag ausgestellt wurde, und er sich
speziell angelegen sein ließ , mit seiner Arbeiterfreundlich¬
keit große „Sorüche" zn treiben, so muß man zu dem
Entschluß kommen, daß es nichts weiter ist, als Phraie .
Aber nicht nur Herr Franz, sondern auch Herr Hatz, der
seit kurzein das Wort „Hofbrauhaus " auf seiner Firma
trägt , und die Brauerei Strerb , A .-G ., haben an der
Arbeiterschaft sich in der g r ö b l i ch st e n W e-i s e ver¬
gangen. Sie konnten nicht umhin, denienigen Arbeitern,
welche die Arbeitsordnung auf Grund ihres Tarises nicht
unterschrieben , einfach, trotzdem sich darunter verheiratete
Brauer befanden , auf die Straße zu setzen .

Die drei Brauereien haben auch , gewiß nur im
Interesse des Kapitalismus , eine „ schwarze Liste " aus¬
gegeben , und so war es den hiesigen ausgesperrten
Brauern nicht möglich, in der Umgegend Arbeit zu finden .
Der Braumeister des Hofbrauhauies Hatz, Hüttinger , er¬
klärte einem nach Arbeit nachtragenden Grauer , daß er
nur eingestellt werde ,

'
wenn er nicht dem Verbände

angehöre . Das ist Koalitionsfreiheit I Die Versamm-
lung beschloß einstimmig folgende Resolution:

„ Die heutige , am 21 . Oktober , im Gasthaus zum
Raupen tagende öffentliche Brauereiarbeiterversammlung
verurteilt aufs schärfste daS Vorgehen der hiesigendrei Brauereien, Franz , Hatz und Streik , in Bezug
auf den von diesen Brauereien begangenen Tarifbruch.
Sie dringt darauf, daß die ausgesperrten 8 Kollegen
wieder eingestellt und ohne Beschränkung des Koalitions -
rechls weiter Arbe >t finden ."
Mit eitlem Appell an die Brauereiarbeiter , sich doch

endlich alle in den Brauereiarbciterverband aufnehmen
zu laste », uni so gemeinschaftlich dem niemals Rücksicht
übenden Kapitalismus entgegentteten zu können , wurde
die mit aller Aufmerksamkeit verfolgte Versammlung kurz
vor 12 Uhr geichtosjen.

Ter Achtstundentag in der Kommune.
Die Stadtverordneten von Elberfeld beschlossen

die Bewilligung der von den Rrtortenarbeiiern der städt.

vzmwuufiuu ucuiiuugien amijiunoigcn
Mehrausgabe beträgt 20000 Mk.

_ In dem § 9 der neuen Arbeitsordnung für die
städtischen Arbeiter von Karlsruhe heißt es : Die
regelmäßige Arbeitszeit soll je nach der Schwere der
Arbeit auf neu » bis elf Stunden festgesetzt werden .

Karlsruhe ist auch von Elberfeld ziemlich weit ent¬
fernt.

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)

Kadilche dhronik.
K. Ettlingen , 26 . Okt . Die Verwaltung der Alb-

thalbahn scheint sonderbaren Ansichten zu huldigen.
Während sie seit Eintritt der kälteren Witterung die
Wagen der Lokalzüge heizen läßt , findet sie dies bei den
Arbeiterzügen nicht nötig , nämlich , weil die
Arbeiter sich . noch nicht beschwert haben. Daß wir
uns noch nicht beschwert haben, liegt eben da
ran , daß wir bisher der falschen Annahme waren, die
Verwaltung im Holzhof würde so viel Verständnis be¬
sitzen und die Wagen bei der kalten Witterung heizen
lassen. Wenn der Herr Verwalter glaubt, es wäre uns
in den Wagen zu heiß, so möge er sich einmal der Mühe
unterziehen und mit dem Zug morgens 5 Uhr 40 Min.
nach Karlsruhe fahren, er würde dann eines Besseren
belehrt werden .

_
Wenn einmal doch so sehr gespart werden soll, so

hätte man die Kosten für die Kaltwasserleitung, die in
den Wagen liegt, sparen können , denn als Dainpsheizung
hat sie vollständig ihren Zweck verfehlt, nämlich , weil
nie Dampf darin ist. Die Arbeiter stellen eine » gutenTeil der Einnahmen der Bahn, infolgedessen verlangenwir dringend, daß die Wagen geheizt und wir wie an¬
dere Passagiere behandelt werden.-r . Ettlingen , 28 . Okt . Endlich ist auch hier einigenturnenden Arbeitern das Bewußtsein gekommen, daß sie
nicht länger mehr einer Körperschaft angehören können ,
wo sie bloß geduldet sind und zu sonstigem patriotischen
Firlefanz verwendet werden, wie dies bei der deutschen
Turnerschaft der Fall ist. Zwecks Gründung eines Ar¬
beiter-Turnvereins findet nun am Sonntag den
29 . d. Mts ., abends 7 Uhr , in der Restauration Traut
(Gambrinushalle ) eine öffentliche Turnerver¬
sammlung statt. Ehrenpflicht eines jeden klaffen-
bewußten Arbeiters — ob Turner oder nicht — ist es
nun , diese Versammlung zu besuchen, um auch hier zu
beweisen , daß der aufgeweckte Proletarier nicht mehr ge¬willt ist, in dyn Sumpfe bürgerlicher Vereine weiter zuwaten, sondern daß er dorthin geht, wo er hin ge¬
hört I

Pforzheim , 28 . Okt. BolkSvorträge . Das
Gewerkschaflskartell veranstaltet im kommenden Winter
eine Reihe von populären Vorträgen , zu welchen als
Vortragende eine Reihe von Kräften gewonnen sind .
Unter anderen wird Herr Dr . W. May , der aus seinen
Vorträgen über Darwin und dessen Lehre hier vorteil¬
haft bekannt ist, drei Vorträge halten über das Thema :
Die Tierwelt des Meeres . Ueber Geistes -
krankhciten und deren soziale Bedeutung
spricht Herr Dr . E. Thoma, Oberarzt in Jllenau . Außer
dem sind bis jetzt vorgesehen mehrere Lichtbilder -
vorträge von Herrn H. Schürmann, Stuttgart und
die Rezitation eines Schauspiels oder Dramas von dem
Schauspieler E. Walkotte aus Berlin .

Der Emtrittopreis für alle Vorträge wird äußerst
niedrig gestellt werden, so daß jedermann Gelegenheit
geboten ist, den Veranstaltungen anzuwohnen.

In den nächsten Tagen wird mit der Ausgabe der
Karten begonnen. Die Vorträge finden jedenfalls im
Bürgerausschutzsitzungssaale statt. Ein Antrag auf Ueter
lasjung des Saales liegt dem Stadtrat vor, und er¬
matten wir bestimmt die Bewilligung unseres Ge¬
suches.

Die Vorstände der Gewerkschaften werden jetzt schon
dringend ersucht, in ihren Zahlstellen darauf aufmerksam
zu machen.

— Der heute Abend 7 Uhr 22 Min . in Wildbad
fällige Zug ist kurz vor der Station Calmbach entgleist .
Der Sicherheitswagen wurde stark beschädigt . Personen
verunglückten nicht, weil der Zug wegen der Nähe der
Station schon ziemlich langsam fuhr. Die hierher
fahrenden Reisenden mußten den Weg vollends zu Fuß
zurücklegen. Der Schaden dürfte wohl bald wieder aus-
gebesjett sein.

— Seit zwei Tagen wird hier die gemütskranke
Frau eines Goldarbeiters vermißt. Man fürchtet , daß
ie sich ein Leid antak, oder daß sie ziellos umherirrt .

8 . Vom bad . Oberland . Wie notivendig es ist,
daß die Bauarbeiter daraus dringen, daß die Verord¬
nung. den Schutz der auf Bauten beschäftigten Personen
betreffend , zur Durchführung gelangt, zeigte wieder der
Bauunfall am SamStag Nachmiltag in Konstanz , bei
ivelchem drei junge Menschenleben leicht härten zum
Op er fallen können . Infolge Brechens eines schlechten
Ge . üfihebels stürzten drei Arbeiter drei Stockwerke tief
hinunter und erlitten schwere Verletzungen , und zwar
ein 22jähriger Maurer einen Knöchelbruch am rechten
puß, ein anderer Maurer Italiener ) einen doppelten
Beinbruch , sowie einige Rippeubrüche , und ein 17,(ihriger
vehrling einen Schernelbruch . Alle drei sind im Kranken¬
haus untergebracht.

Zu verwundern ist nur . daß die drei Verunglückten
mit dem Leben davonkamen , denn es ist außer der Höhe
des Absturzes zu beachten , daß noch 2 Lager Gerüst¬
dielen und ein Fenstergewand mit hinunterilürzten und
die Verunglückten bedeuten. Verbandszeug soll auch
nicht am Platze gewesen fein, so Saß eS noch geraume
Zeit ging, bis den Verunglückten Hilfe gebracht werden
könnte . Natürlich wird immer die Schuld bei solchen

llen auf den Arbeiter abgewälzt, aber läßt man
denn dem Arbeiter -seit, um Gerüste usw . richtig ec-

ellen zu können ? In der Regel trägt daS bekannte
Antreiben der Arbeiter seitens der den Bau beaufsich¬
tigenden Personen die Hauptichuld daran . Oder genügen
die Gerüstmatecialien immer den Anforderungen des 8 5
der erwähnten Verordnung 1

Im übrigen ist zu sagen , daß hier oben im Ober¬
land zum Schutze der Bauarbeiter überhaupt so wenig
wie möglich geschieht. Von Baubuden, w .e sie vorge-
schriebrn sind, keine Spur . Das Abortwesen ist in
traurigem Zustande, kurz, von einer Verbesserung keine
Ahnung . Wagen es aber einmal einige Arbeiter, ihr
Recht zu verlangen, so wird ihnen der Abschied gegeben ,
«.der sie werden auf andere Art und Weise chikaniert .

Wie notwendig eine tüchtige (praktisa-e) Baukontrolle
wäre, zeigt wieder zur Genüge obiger Unfall und die
übrigen erwähnten Zustände. Aber auch mit schuld an
jenen Zuständen tragen jene Arbeiter, die sich nicht ent¬
schließen lönne», sich ihrer Berufsorganisation anzu-
chließen , Schulter an Schulter mit ihren Klassengenvssen
für Erringung anderer, besserer Zustände zu kämpfen .
Solidaritätsge >üyl, Klasjenbewußtsein sind in den Köpfen
eines großen Teils der Bauhandwerker im bad . Ober¬
land noch fremde Dinge. Zum Teil erniedrigen sie sich
noch zu Bauctzrutschern vor ihren Ausbeutern. Deshalb
wäre es P,licht jedes braven Kollegen , dahin zu wirken ,
daß sich der letzte Maurer , Zimmerer, Gipler usw . seiner
Lrganisation anschliept . Jeder soll uud muß agitieren
ur unsere gerechte Sache. Darum , Kollegen , an die Ar-

best und hinein in den Verband I

* Durlach , 27. Okt. In Hohenwettersbach mußte
wegen starken Auftretens der Masern die Kleinkinder -
chute geschlossen werden . Die Kranlheit hat schon einige

Opfer gefordert.
A Bruchsal , 28. Okt . Gestern Abend wurde im

Hotel zur „Post" ein FeuerbestattungSverrin gegründet,
dem sich, wie wir der Br . Ztg . entnehmen, 33 Mitglieder
sofott angeschlossen haben. Als Vorstandsmitglieder
wurden die Herren In renieure Mehner und Tieck sowie
Herr Max Strauß gewählt, bei denen auch jede Aus¬
kunft über die Bedingungen erteilt wird.

Die Br . Ztg . teilt ferner mit, daß das schwarze
Blättchen die Anzeige nicht ausgenommen hat ; das dürfte
lediglich blasser Neid sein, dag der Verein bestrebt ist,
die Toten zu verbrennen, während e» dieser schwarzen
Blase darum zu tun Ware, alle Ketzer, Aufwiegler, So °

zu verbrenne».
Im übrigen niag sich der neue Verein, dem auch wireinen starken Mitgliederzuwachs wünschen, mit den So.zialdemokraten vertrösten, auch von diesen nimmt ma»keine Annonce au. Aus purer

'
Toleranz !* Gernsbach , 27 . Okt . Zwischen Horden und Ottena»wurde der 21 Jahre alte Taglöhner Gutknecht uonWelschneurenth von den aus Durmersheim bezw . Elchcz-beiiil gebürtigen Gipsern Karch und Joram in Unmensch ,sicher Weise mißhandelt , so daß man ihn bewußtlos auf¬fand. Die Täter (Joram ist Vater von 6 Kindern) sinhverhaftet.* Offenburg , 27 . Okt . In der Kinzig wurde di,Leiche eines neugeborenen Kindes aufge finden .

— In Haslach i. K. hat sich der 65 Jahre alte Tag.
löhner Heizmann aus Mühlenbach im Zustande aeifliaer
Umnachtung erhängt .

* Lörrach , 27 . Okt . Bei Stetten wurde ein 18jäh»
rigcs Mädchen von einem Motorwagen aus Basel über¬
fahren und tödlich verletzt .* Vom Bodensee , 27 . Okt. Der deutsche Fischerei¬
verein setzte im Bodensee bei Friedrichshofen 10 000 Stück
1 Jahre alte sogen . Peipus -Maränen (aus dem Peipus-
See in Rußland ), eine Felchenart, aus . Es ist dies der
erste Versuch.

* Allmannsdorf , 27 . Okt . Die Eisenbahn Konstanz .
Weinfelden -Wil ist gesichert. Die Westdeutsche Eisen-
bahn- Gesellschaft übernimmt den Bau und den Betrieb
derselben .

* Mannheim , 27 . Okt . Der Jahre alte Sohn
des Steinhauors Waller fiel von der Deichsel eines an¬
gehängten Wagens und wurde überfahren. Der Tod trat
alsbald ein .

— In betrunkenem Zustande stürzte nachts der 21
Jahre alte Taglöhner Gottfried Rahner von Bornhausen
in seiner Wohnung die Treppe hinunter, früh morgens
erlag er seinen schweren Verletzungen .

Bus dem Reiche .
Mainz , 25 . Okt . Eine merkwürdige Selbst ,

bezüchtigung hatte kürzlich der 28jährige Kaufmann
Franz Maria Mayer , genannt „Automobilmayer" , aus
Morgcnbach, im Gefängnis zu Butzbach gegen fich er-
hoben . Mayer , der in Butzbach ein Jahr Gefängnis
wegen Pfandverschlcppung verbüßt, hat angezeigt, daß er
am 30. August 1903 nachts aus der Biebricher Chaussee
den Schreiner Kern aus Wiesbaden mit seinem Automobil
totgcfahren habe. Kern war damals auf der Kirchweihe
in Kastei uud ist nachts in betrunkenem Zustande heim-
wärts gegangen. Er wurde am anderen Morgen tot
auf der Chaussee aufgefunden ; nach dem SeÜionsbefund
muß er ' von einein Automobil überfahren worden sein.
Mayer behauptet , in der betreffenden Nacht von Wies¬
baden naÄ Mainz zurückgefahren zu sein. Etwa 6 bis
8 Meter von sich entfernt, habe er auf der Biebricher
Chaussee einen Menschen liegen sehen. Trotzdem er
bremste , sei er noch über den »lern hrnweggesahren. In
seiner Verwirrung habe er auf rückwärts eingeschaltet ,
so daß der Wagen nochmals über den Menschen hinweg¬
fuhr , gleich darauf sei er wieder vorwärls gefahren.
So habe er den ain Boden Liegendem dreimal über¬
fahren.

Mayer hatte fich jetzt vor der Strafkmnmer zu ver-
antworten . Seine Angaben, die er aufrecht erhält, sind
o ungeheuerlich, daß das Gericht zu der Ueberzeugung

kam, daß die Selbslbezüchtigung des Angeklagten nur
auf dessen minderwertigen Geisteszustand zurückzuführeu
sei . Er wurde von der Anklage der fahrlässigen Tötung
reigesprochen.

Köln , 26 . Okt . Auf der Grube „Wilhelmschacht " in
Alsdorf bei Aachen ging gestern bei der Einfahrt der
Bergleute der Förderkcrb infolge Versagens der Bremse
über das Ziel hinaus und stieß mit Wuckff auf
die Sohle . Bier Bergleute wurden ziemlich schwer-
verletzt .

Hamburg , 26 . Okt . E i n E h e d r a m a. Im Hause
Nr . 25 in der Böckmannstraße wohnt die Frau Heicken .
die ihrem Manne , dem fast eblindeten Mattosen Died-
rich Heicken in Düse , im März d. I . davongelausen ist.
Versuche ihres Manne », sie zur Rückkehr zu bewegen,
waren erfolglos . Nun machte sich dieser in Begleitung
eines Nachbarn, der ihn führte, auf die Reise nach .Ham¬
burg und beide trafen gegen halb 6 Uhr abends hier
e .n . Sie irrten während der Nacht umher und begaben
sich früh gegen 9 Uhr nach der Wohnung von HeickenS
Frau . Der Ehemann blieb vor der Etagentür stehen
und schickte seinen Begleiter mit einem Briese, einem
Äistchen und dem Bescheide zu seiner Frau , sie möge ein¬
mal heraus kommen , es sei ein Bote da, der ihr Betten
bringen wolle . Als die Frau heraustrat , faßte H . sie
mit einer Hand an der Schulter und richtete mit der
anderen einen Revolver auf sie . Die Frau suchte sich
mit dem v rher erhaltenen Kistchen, das fie noch in der
Hand batte , zu schützen , doch traf sie die Kugel, als H .
den Revolver entlud, in den Oberschenkel und drang bis
in die Beckengegend vor. Die Frau brach darauf zu¬
sammen . Während ihr Nachbarn Hille leisteten , lies H.
mit seinem Begleiter davon. Sie wurden aber eingeholt
und verhaftet ; die Frau brachte man nach dem Kranken«
hause .

Bremerhaven , 25 . Okt. Auf einer oben
euerliche » Fahrt begriffen, traf gestern Abend

der Ftnländer Gustav NoOin hier ein . Er hat am
10. August in einein aus Segeltuch gefertigten, 4 Meter
langen, 70 Zentimeter breiten und 70 Kilogramm schweren
Boot Stockholm verlassen und ist mit diesem primitiven
Fahrzeug die schwedijche Küste entlang, durch das Katte¬
gat die Ostsee, den Kaiser-Wilhelm-Kanal, die Unterelbe
und den Elbe-Wcser -Kanal nach hier gefahren. Heute
rüh trat Nordin durch den Hunte-EmS-Kanal die Weiter¬
reise nach Holland an, von wo er durch verschiedene
Kanäle nach Paris gelangen will.

Helgoland , 27 . Okt . Heute Morgen 4 Uhr strandet«
tei slattem Sturm der spanische Dampfer Zuria , der
,on Biloao nach Hamburg unterwegs war . Die Mann« ,
chaft weigerte sich, in die zur Hilfe herbeigeeilten Helgo¬

länder Retlungs - und Lovtseriboote zu steigen : Bei Tages¬
anbruch zerbrach der Dampfer . Der Reglerungsdampfer
Triton aus Tönning leitete auf der ersten Fahrt dreizehn,
auf einer zweiten noch vier Wann. Der Rest der Mann¬
schaft, neun Personen, ist e r t r u n l e n.

( Fortsetzung im zweiten Blatt .)

Klus der Reftdenz.
* Karlsruhe , 28. Okt.

Wählt keine Beamten!
Die Abgeordneten sollen rücksichtslos die

Interessen des Volkes vertreten ; dies können sie
nur tun , wenn sie nicht abhängig sirid . Die
Staatsangestellten dürfen nicht reden, wie ihnen
ums . Herz ist, iveil sie Maßregelungen be¬

ll r ch t e n müssen . Ter Vlockrevisor
M e r k l e hat vor wenigen Wochen in einer öffent¬
lichen Erklärung z u g e st a n d e n, daß er a l s B e-
amtcr nicht daran denken könne, der Re¬
gierung Opposition zu machen '

. Ein
nationalliberaler Amtsrichter , der es
wagte, mit ein paar Worten die scharfe Kritik zu
billigen, die von unserem Genossen Dr . Frankan
der Polizcivcrwaltung zu Mannheim geübt wurde,
ist dafür vom Ministerium gerüffelt worden.

Wir können im Landtag keine Leute brauchen , -
denen im entscheidenden Augenblick die Furcht
den Mund verschließt , jeder denkende Wäh¬
ler gibt deshalb seine Stimme den Männern
die nicht durch ängstliche Rücksichten
; ehemmt sind , den sozialdemokrati -
chen Kandidaten , also in Karlsruhe den

Herrn
Dr . Ludwig Frank,
Wilhelm Kolb ,
August Schaier.



Zusammenkünfte

a
Entgegennahme der Wahl - Resultate finden

te statt für den 41 . Bezirk (Osten) bei
hrlein :

für den 43 . Bezirk (Westen ) im Württem
berger Hof und

für den 44 . V e z i r k (Süden ) im Auerhahn.
Genossen, erscheint recht zahlreich , da wir auch

von auswärts die Resultate bekommen .

Zu einem letzten Appell
«anden sich gestem die sozialdemokratischen Wähler
der Oststadt in der Krone zusammen. Es mögen
« it 500 Personen gewesen sein, denn mehr als 100
mußten sich mit einem Stehplatz begnügen. Die
Genossen Kolb und Dr . Frank hielten kurze,
begeisterte Ansprachen . Die Stimmung war ganz
vorzüglich. Großen Jubel rief die Siegesnachricht
auS Freiburg hervor. Eine Tellersammtung ergab
den Betrag von 24,27 Mk.

Zum Achtuhrladenschluß.
Wir lesen im Stadtratsbericht : „Der Stadtrat ,

der von Großh . Bezirksamt gemäß § 1391 der Ge¬
werbe-Ordnung zur Aeußerung über den Antrag
des Vereins zur Wahrung der Interessen des De¬
tailhandels und des Vereins der deutschen Kauf-
stute auf Einführung des Achtuhr-Ladenschlusses
für hiesige Stadt aufgefordert worden ist, hat bei
sämtlichen deutschen Städten mit mehr als 60000
Einwohnern Erkundigungen darüber eingezogen , ob
der Achtuhr -Ladenschluß dort eingeführt ist, für
welche Geschäftszweige , und wie er sich bewährt hat.

67 von den 71 in Betracht kommenden Städten
haben die bezügliche Anfrage beantwortet . In 33
»cm diesen 67 Städten ist der Achtuhr -Ladenschluß
»och nicht eingeführt , 6 derselben stehen aber gleich¬
falls vor der Frage der Einführung des früheren
Schlusses. In 12 Städten ist der Achtuhrschluß nur
kür einige wenige Geschäftszweige ( vornehmlich für
die Leder -, Schuh-, Uhren- u . Goldwarenbranchen)
in Geltung . Für eine erheblich größere Anzahl
namentlich bezeichneter Geschäftszweige ist der Acht -
nhrschluß in 6 Städten eingeführt . In 9 Städten
besteht der Achtuhrschluß grundsätzlich allgemein,
einige Branchen aber, hauptsächlich Barbiergeschäfte
»nd Verkaufsstellen für Lebens- und Genußmittel ,
sind davon ausgenommen.

Unterschiedslos für alle Geschäftszweige besteht
der Achtuhrladenschlußnur in 6 Städten . Was die
Lusnahmetage anbetrifft , an denen die Ver¬
kaufsstellen über 8 Uhr hinaus sollen geöffnet sein
dürfen , so haben drei Städte keine Angaben hier-
siber gemacht , in fünf sind keine Ausnahme¬
bestimmungen getroffen , in vier wird nur der
kamstag als AuSnahmetag angegeben, in 22 sind
noch weitere Ausnahmetage bezeichnet.

Der Stadtrat beschließt, nunmehr die Soziale
Kommission über den eingangs erwähnten Antrag
zu hören. "

Nach dem vorliegenden Gutachten kann man
wohl ohne Zögern in Karlsruhe die Einführung
des Achtuhrladenschlusses wagen.

Unverständlicher Beschluß.
Wir lesen im Stadtratsbericht : Der Natur¬

heilverein Karlsruhe hat um Ueberlassung
eines städtischen Schullokals zur Veranstaltung
eines Unterrichtskurses in der Krankenpflege
und in den Formen der Anwendung des Naturheil¬
verfahrens nachgesucht. Der Unterricht soll von
einer naturheilkundigen Dame geleitet werden.
Der Stadtrat vermag dem Gesuche wie auch schon in
einem früheren Falle nicht zu entsprechen , da der
Naturheilverein nicht die nötigen Nachweise dafür
erbracht hat, daß die beabsichtigten Kurse von einer
zuverlässigen wissenschaftlichen Grundlage aus¬
gehen.

Wir billigen gewiß , wenn der Stadtrat nicht die
Hand dazu bietet, daß Kurpfuscher und ähnliche
Elemente sich an der Gesundheit der Bevölkerung
vergehen , im vorliegenden Falle aber ist seine Be¬
fürchtung hinfällig . Der Naturheilverein bietet
unseres Erachtens gewiß die Garantie , # daß nur
fachkundige Leute einen solchen Kursus leiten. Und
daß auf diesem Gebiete viel Nützliches geschaffen
werden kann, braucht nicht erst gesagt zu werden.

Es wäre schon zweckmäßig, wenn der Stadtrat
«och einmal die Angelegenheit einer Prüfung
»nterzöge.

«Die Frauen und Jungfrauen
der Stadt Karlsruhe erheben entschieden Protest
gegen die jede echte Kunst und jede wahre Sittlich¬
keit verhöhnende Petition betreffs deS Brunnens
»m Ludwigsplatz.

ES e m p ö r t unS, daß diese Petition von Leuten
«uSgeht , die eine tiefere Kunst auf fassung
« iwt kennen . Sie betrachten nur die Zusam¬
menstellung der Männerporträts mit der nackten
Frauengestult und belästigen mit ihren
» nreinen Phantasien hiesige Einwohner,
die mit der Redaktion des Volksfreund der Ansicht

sind, daß diese nackte Frauengestalt das eigentliche
Kunstwerk des Brunnens repräsentiert .

Es empört besonders uns Mütter , daß man
in unsere Kinder schon frühzeitig eine gewisse Ab¬
scheu vor dem erhabenenWerkederSchöp -
fung des Weibes hineinpflanzt und die gesunde
Natürlichkeit und echte Sittlichkeit dadurch unter¬
gräbt . Wir sehen darin einen Ausfluß jener
künstlerischen Unbildung und Un¬
reife , die das Produkt einer falschen Erziehung
ist und die da wähnt , das Anstands - und Scham¬
gefühl dann zu stärken , wenn alles rein Menschliche
und Geschlechtliche aus der Kunst und von den
Kunstbauten verschwindet .

Wir erwarten vom verehr ! . Stadtrat , daß er auf
das K u n st i n t e r e s s e des großen Teils der
Karlsruher Bevölkerung Rücksicht nimmt und
die badische Residenz nicht dem Hohn- und Spott¬
gelächter aller wahren Kunstfreunde preisgibt .

Wir raten schließlich diesen empörten Jungfrauen
und Müttern , sich event . der Schutzbrillen
beim Passieren des Ludwigsplahes zu bedienen und
den keuschen Blick nur auf die Männerporträts zu
richten , die nackte Frauengcstalt aber mit schweigen¬
der Verachtung zu strafen , sintemalen die Erfah¬
rung zu machen wäre , daß der Brunnen am Lud¬
wigsplatz in dem Augenblick seine Zugkraft eingc -
büßt haben würde , wenn man eine dieser Damen
in Bronze oder Erz gießen und in Evas -
k o st ü m daselbst aufstellen könnte .

"
Vorstehende Zuschrift auf das gestern von uns

veröffentlichteDokument der «schände ist uns heute
zugegangen. Ihre Veröffentlichung ist auch un¬
sere Antwort auf die neueste Leistung der Lex
Heinzianer von Karlsruhe , mögen dieselben ihre
angeborene Nacktheit mit der Hose oder mit dem
Unterrock bedecken .

Die Bad . Presse druckt den Wortlaut der famosen
Petition ab und bemerkt dazu :

Das Zirkular ist ein recht betrübliches Zeugnis
dafür , wie es zelotische Bestrebungen heute schon
wagen können , das Gefühl unserer Frmrenwelt
zu verwirren und in den Schmutz hinabzuziehen,was uns mit Freude am Schönen erfüllen soll.
Arme Frauen ! Arme Männer , arme Kinder
solcher Frauen !
In einer weiteren Zuschrift an uns heißt cs :
„Zur Beleuchtung des Protestes der Frauen und

Jungfrauen Karlsruhes gegen den Stephans¬
brunnen teile ich Ihnen mit , daß heute eine sehr
fromme Dame in eine katholische Familie kam , um
sich die Unterschrift zu diesem Proteste zu holen .
Zur Begründung führte sie u . a . an : der Brunnen
müsse schon deshalb von feinem jetzigen Platze ver¬
schwinden, „weil ja sonst die Fronleichnamsprozes¬
sion nicht mehr durch die Karlsstratze ziehen könne .

"
Vielleicht lassen die Bewohner der Karlstratze am
genannten Tage den Stephansbrunnen mit schwar¬
zem Tuch verhängen , damit ihnen die Prozession
erhalten hleibt."

Ganz unsere Meinung .
* Zwang für de« Besuch der Gewerbeschule .

Nach einem Beschlüße des Stadtrats soll vorbehaltlich
der Zustimmung des Bürgerausschusses ein Ortsstatut er¬
richtet werden, wonach von Ostern l. IS an für Lehr¬
linge bestimmter Gewerbe der P f l i ch t b e s u ch der
diesigen Gewerbeschule vorgeschrieben wird. Die Ein¬
führung des Schulzwangs bedingt die Schaffung weiterer
Unterrichtsräume im derzeitigen Gewerbeschulgebäude, die
mit einem Aufwand von 12 000 Mk. gewonnen werden
können und die Anstellung von 8 weiteren Lehrkräften.
Auch in dieser Richtung soll Antrag beim Bürgerausschuß
gestellt werden.* Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte
gestern vor der hiesigen Strafkammer die Anklage gegen
den hier wohnhaften Maurer Josef Kutterer aus
Darlanden wegen SittlichketsverbreckenS m Sinne des
8 1*6 Ziffer 8 R .St .G .B. zur Verhandlung . Der An¬
geklagte erhielt 0 Monat« Gefängnis «nd ö Jahre Ehr¬
verlust.

* Straßenbahn . Das Ministerium des großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten hat nun¬
mehr die Staatsgenehmigung zur Verlängerung der elek¬
trischen Stratzenbahn vom Durlacher Tor bis zum neuen
Friedhof erteilt .

* Der Entwendung von GaS war der Schlosser
Josef Göhringer aus Mühlenbach, hier wohnhaft,
vor der hiesigen Strafkammer angeschuldigt . Der Tat¬
bestand , der dieser Anklage zugrunde lag, ist folgender : Der
Angeschuldigte hat seit Januar bis 16. August im Hause
Tegenfeldftratze 5 hier das von der Stratzenleitung nach
der Gasuhr führende Gasrohr geöffnet, indem er eine
an demselben befindliche Pfropfenschraube entfernte und
aus der so entstandenen Oeffnung mittelst eines Gummi-
schlaucheS unter Umgehung des Gasmessers der für seinen
Gebrauch bestimmten Leitung im ganzen etwa 120 Ku¬
bikmeter GaS im Werte von 14 Mk. 40 Pf . zuführte und
für sich verbrauchte.

DaS Gericht erkannt« gegen Göhringer auf 1 Monat
Gefängnis.

* Scheue « Pferd . Gestern Nachmittag scheute ein
Droschkenpferd beim Hotel Taunhäuser vor einem elektr .
Straßenbahnwagen und sprang zur Seite quer vor den¬
selben . Dem Führer des Straßenbahnwagens gelang
ei . den Wagen sofort zum Stehen zu bringen , wodurch
ein größeres Unglück verhütet wurde. Der Vorfall ver¬
ursachte einen größeren Mensckenauflauf.* Kiene Nachrichten . Am 9 . August d . I . erschien

bei einem hiesigen Geschäftsmann « in angeblicher Kauf¬
mann aus Franksiirt a M . mit einem Fahrrad und gab
vor , er sei zu ermüdet, um mit dem Rad nach Hause zufahren ; es sei ihm aber auch das Geid ausgegangen ,um diese Strecke per Bahn zurücklegen zu können . Er
lieh sich zu diesem Zwecke 6 Mk. gegen Hinterlegung
seines Rades , welches er alsba 'd wieder auSzulöien ver¬
sprach. Da dieses bis heute nicht geschehen, so liegt die
Vermutung nahe, daß der Unbekannle das Fahrrad ,Marke Tachos Original , Fabriknummer 02 798 , irgendwo
gestohlen hat.

Ein 18 Jahre alter Zeichner aus Rappenau , der im
letzten Sommer mit noch zwei Freunden mehrere hiesige
Geschäftsleute , die sie durch Vorspiegelungen zur kredit-
weisen Abgabe von Waren z,i bestimmen wußten, ganz
erheblich schädigte, dann flüchtig ging und infolgedessen
steckbrieflich verfolgt wurde, hat sich freiwillig gestellt .

In der Nacht zum 22 . d " . wurde» im Gewann Zellen¬
äcker , zwischen Eisenbahn- und Aorkstraße, aus einer Grube
1b Zentner Dickrüben entwendet.

In der gleichen Nacht stach ein Taglühner in einer
Wirtschaft in der Kronenstraße nach vorausgegangenem
Wortwechsel einem Arbeiter mit einem Taschenmesser in
die rechte Schulter, sodaß er sich im Krankenhause ver¬
binden kaffen mußte.

Ein angebl. Reisender Gollnick aus Mannheim , der
sich als Verweter der Druckerei von „Schnalz u . Lasch-
inger" ausgab , suchte hier Bestellungen auf Ansichtskartenauf und ließ sich jeweils 10 Mk. anbezahlen , um welchen
Betrag die Auftraggeber geschädigt wurden.* Verhaftet wurde ein Apothekergehilfcaus Weißcn-
burg, der von der Staatsanwaltschaft Weimar wegen Be¬
trugs verfolgt wird.* Die Generaldirektiou der badische « Staatö -
eifenbahnerr schreibt uns : Der in der Nummer 24b
(Beilage, zweites Blatt ) des Volkssrcund erschienene
Artikel , überschriebrn Knielingen den 20 . Oktober, enthält
folgende Stelle : . . . . . mußten die unter Bahnmeistertötzle beschäftigten Streckenarbeiter alle den ganzen

ag arbeiten und konnten so , da sie meist auf dem Lande
wohnen , erst sehr spät oder gar nicht mehr wählen . "

Diese Behauptung ist unrichtig. Die dem Bahnnieister
Hölzle unterstellten Streckenarbeiter waren am 19. ds.
Mts . bis 5 * abends beschäftigt . Sie konnten in der
gewohnten Wesir so zeitig nach ihrem Wohnort gelangen,
daß ihnen da elbst noch 1 bis 2 Stunden Zeit zur Wahl
verblieben.

Zlpollo -Theater . Wie aus dem Jnseraienteil er¬
sichtlich ist, finden in diesem beliebten Etablissement
morgen Sonntag zwei Galavorstellungen statt . Wer sichdas unterhaltende aus 10 Attraktionen bestehende Pro¬
gramm noch nicht angesehen hat, versäume nicht seine
Schritte dahin zu lenken, um so mehr , als sich Dienstagdas derzeitige Ensemble verabschiedet .

Vermischtes.
8 Große Unterschlagung . Ein Angestellter der

Socirte Generale in Brüssel , namens Doupfils , hat
810000 Frs . belgischer Rentenstaatspapiere veruntreut ,
diese schnell bei einer Anzahl Brüsseler Banken zu Geld
gemacht und die Flucht ergriffen.

l)ie Revolution in Rußland.
Petersburg , 27. Oft . In der Nacht eingelttufene

Tetegramine bringen beunruhigende Nach¬
richten aus Minsk , Kiew und Sara¬
tow . In Kiew haben sich die Zeitungen mit Aus¬
nahme eines Blattes dem Ausstande angeschlossen .
In Saratow sind alle Apotheken geschlossen. Die
Stadt ist ohne Beleuchtung. Statt Zeitungen er¬
scheinen nur Telegramme . Tie Saratower Duma
hat einen Ausschuß zum Schutze der Bürger or¬
ganisiert.

Petersburg , 27 . Okt. In der gestern abgehal¬
tenen Sitzung der professionellen Ver¬
bände beschlossen die Apotheker , die Advokaten
und deren Berufsklassen , sich am 28. Oktober dem
AuSstande anzuschließen . Die Setzer faßten den
Beschluß , nur in revolutionärem Geiste redi¬
gierte Zeitungen zu setzen. Auf anitliche Anord¬
nung sind alle Schulen bis zum 31 . Oktober ge¬
schlossen .

v . Petersburg , 27 . Okt . Der Ausschuß
der Studenten der hiesigen Universität hat
als Kundgebung gegen die Bekanntmachung des
Generalgouverneurs einen Aufruf an alle Studie¬
renden erlassen , in dem sie aufgefordert lverden,

hre Kraft Tag und Nacht der Revo -
lution zu weihen , sich vollständig in den
Dien st der Revolution zu st eilen und
die Tore der Universität für alle politischen Ver-
ammlungen weit zu öffnen . Gleichzeitig wird in

dem Aufruf zu einer großen V o l k s v e r s a m m-
lung in der Universität für heute Abend einge¬
laden . General Trepow will noch heute die
Universität militärisch besetzen lassen . Während des
Vormittags waren die Sttaßen fast leer, während
ie am Nachmittag von großen Menschenmassen un¬

gefüllt waren ; überall ritten starke Kavallerie¬
abteilungen, ebenso marschierten bis zu zwei Kom¬
pagnien starke Infanterie - Abteilungen durch die
Straßen .

Aus ZarSkoje Selo sind die Leibkürassiere
mit den zugehörigen Maschinengeivehrabteilungen
eingetroffcn. Seit 5 Uhr abends funktioniert die
Beleuchtung in den Straßen und Wohnungen nicht
mehr. Tie Stadt liegt in völliger Dunkelheit.

Petersburg , 26 . Okt . Auf der Börse herrscht
Panik , die einen gewaltigen Sturz der Vahnaktien

und Jndustriewerte zur Folge hatte . In Beamten ,
kreise« werden maffenhaft Abschiedsgesuche ringe -
reicht, um sich noch eilig ihre Pension zu sichern.
Seit gestern gingen auch massenhafte Gesuche von
Schutzleuten um Verabschiedung ein , denen man
durch Gehaltserhöhung zu steuern sucht.

In den gestrigen Rachtmcetings traten mehrere
Offiziere und Soldaten als Redner auf und ent¬
wickelten ein rein revolutionäres Programm . In
Moskau, Charkow und Jekaterinoslaw ist es gestern
zu Straßeukämpfen gekommen . Die Regierung
verhält sich bisher passiv, doch dürfte auch die Ver¬
öffentlichung der Einsetzung des Ministerkabinetts
jetzt nicht mehr den gewünschten Erfolg haben. Es
ist zu spät!

v . Lodz , 27 . Ott . Die Straßenbahnen stehen
still . Infolge des Einstellens des Eisenbahnver¬
kehrs ist Lodz von der A u ß e n w e l t a b ge¬
schnitten . Seit 2 Tagen ist keine P o st ein-
getroffen . Nahrungsmittel , Pettoleum und Kohlen
steigen im Preis . Die Stadt ist ruhig .

Reval , 27 . Ott . Ausständige haben unter
Hurrarufen die W a f f e n l ä d e n g e st ü r m t und
sich in den Besitz von Revolvern und Gewebren
gesetzt .

Reval, 28. Okt . Gestern Abend wurden hier
Telegraphenstangen umgestürzt. Infolge von Be¬
schädigung des Gaswerkes sind die Fabriken ohne
Beleuchtung. Arbeitcrhaufen ziehen durch die
Straßen .

Reval , 28 . Ott . Nach der Erstürmung der
Waffcnniederlagen stürmten die Arbeiter nach den
Werken , um diese zur Einstellung der Arbeit zu
zwingen und zu plündern. Es sind Truppen heran¬
gezogen . Die Läden sind geschlossen .

Warschau , 28 . Okt . Hier ist der Generalstreik er¬
klärt worden. Heute wird alles geschlossen. Für
die Stadt ist der 3 . Grad des Belagerungszustandes
eingeführt . Von 8 Uhr abends ab darf sich Nie¬
mand auf der Straße zeigen .

Moskau, 27. Okt . Heute Vormittag stellten das
Wasserwerk , die Straßenbahnen und die Gasanstal¬
ten ihren Betrieb ein . Der Generalgouverneur gibt
bekannt, der Verkehr auf der Nikolai - und der
Mos kau - Kasan - Eisenbahn werde wieder
hergestellt. Der Ausstand verhindere nicht die
Versorgung Moskaus mit Lebensmitteln ,
die in genügender Menge vorhanden seien . Zum
Schutze der friedlichen Einwohner seien in der gan¬
zen Stadt Truppen aufgestellt, welche bei der
kleinsten Dolksansammlung und bei den geringsten
Anzeichen verbrecherischer Absichten scharf
schießen würden. Tie Kundgebung schließt mit
der Aufforderung , die Einwohner möchten ruhig
ihren Geschäften nachgchen.

Saratow , 28 . Ott . Alle Läden im Innern der
Stadt sind geschlossen , Truppen schützen die Banken
und das Telegraphenamt. Die Menge erzwang
die Einstellung der Arbest in den industriellen Be¬
trieben. Der Gouverneur erließ eine Bekannt¬
machung , daß alle Ruhestörungen mit Waffen¬
gewalt unterdrückt würden.

Saratow , 28. Okt . Hier herrscht jetzt der allge¬
meine Ausstand, die Straßenbahn hat den Betrieb
eingestellt, die Läden sind geschlossen , die Sttmmung
ist erregt .

VerelnsLnreigei '.
Söllingen . (Wahlverein.) Sonntag , 29. Oktober, nach-

miltagS 2 Uhr , Mitgliederversammlung im tzeld -
schlößchen. Ausgabe der Mitgliedsbücher an die
Neueingetretenen. Zahlreiches Erscheinen erwartet

4064 Der Vorstand.

Briefhaften der Redakttqn .
B . «nd G., Karlsruhe . Ein solches Inserat ist

uns noch nie zu Gesicht gekommen.
Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬

artikel, die Rubriken: Politische Uebersicht, Badische Politik,
Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ffür die Rubriken : Aus der Partei , Soziale Rund¬
schau, Gerrcbiszeitung , Badische Ehronik , Aus der Resi¬
denz , Versammlungsberichte , Aus dem Reiche , Ver¬
mischtes und Feuilleton: A . Weißmann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
des Bolksfreund Geck u. Co . Sämtliche in Karlsruüe .

Eine besondere Ausgabe
unseres Blattes mit den Resultate « der Land -
tagsstichtvahl wird , wie schon mitgeteilt , im
Laufe der Nacht gedrnlkt und morgen , Sonn¬
tag , Bormittag unseren sämtlichen Abon¬
nenten zugestellt werden .

Eine Anzahl Inserate ,
die in heutiger Nummer nicht mehr plaziert werde>>
konnten , erscheinen in der morgigen Sonntags -
Nummer (Extra-Ausgabe). Dieselbe wird in er
höhter Auflage herausgegeben.

Zkntrntmtmd der Schmiede.
Aahtstesse Karlsruhe.

Unser 2. Stiftungsfest
findet wegen der stattfindenden Sttchwahl

nicht am Samstag den 28 . ,
sondern am

Sonntag den 29. Oktober, nachmittags 4 Uhr
fen Saale der Restauration Möhrlein , Kaiserftr. 13, statt, bestehend
tn Konzert , Theater , humoristischen Borträgen , Gesangsvor¬
trägen des Gesangvereins Lafiallia und Tanz . 4021

Hierzu laden wir unsere Mitglieder und Gewerkfchastsgenosjen
inchst etsreundlichst ein .
Eintritt für Herren SV Pfg für Dame « 10 Pfg .

Das Festkomitee .
Srntral ^ utmaö der HavdklS' m €iaa»puitarUritir

Karlsruhe. /
Sonntag de» *9 . Oktober, nachmittag- halb 4 Uhr im Lokal

Auerhahn , Schüyenstraße Ki. findet unser

2 . Stiftungsfest
statt , bestehend in Sonzerl , Tanz , Gesang (Gesangverein „Lafiallia " )
»nd Humor. Vorträgen de» Herrn Fröhlich .

Hierzu find di» Kollegen nebst Familienangehörigen und Bewerk-
sthastSgenonra iu zahlreichem Besuch» einoeladen. 4021 .2

Einrrrttr Herren So P >g., Damen frei .
Ter V . rttand .

Testhalle .
Sonntag den 29 . Okt ober 1903 , nachmittags 4 Uhr

Internat. Konzert
( Orckrefter - und Militä mufik )

der vollständigen Kapelle des
I. Badischen Leib - Grenadier - Regiments 109 .

Leitung : Kgl . Musikdirektor Adolf Vocttge .
Ftogranim :

„Aus aller Welt".
« 1 . . . t Abonnenten . 20 Pfg .Eintritt 2 > Nichtabonnenten . 60 Pfg.

j Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg . 4075

Die Mufikabonnementskarten bleiben in Geltung.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Gasthaus zum Nussbaum
Ecke Adler- und Mark^rafenstrasse .

Morgen Sonn tag von 4 —11 Uhr

grosses Konzert
auSgeführt von einer Abteilung der Freiwillige » Feuerwehrkapelle .

Zugleich empfehle ich einen feinen Stoff Bier aus der Brauerei
Sinner Grünwinkel . 4077

ES ladet höflichst ein

_ J . Hüfner ,

RobertAdam.PrtmfaimtStuttgart s f0Fahnen

Eröffnungsfeier . |
Erlaube mir einem geehrlen Publikum ergebenst mitzutellen ,

daß heute Abend 8 Uhr beginnend in den neu renovierten Lekati-
täte » der Restauration

rum „ffamteastier
eine Eröffnungsfeier verbunden mit Musik und Gesang statt -
findet Für warme Küche, reinzehaltene Weine , ff . Stoff Lager¬
bier der Brauerei Schrempp ist bestens gesorgt .

Hierzu ladet ergebenst ein 4071

Lrn§t Kümmel , Metzger u. Itlirt.

W olfartsweier .
GafthttuiS zttv „Lindes

Ueber die Kirchweih « am Sonntag den 29 . Oktober empfehle
ich einen ff . Stoff Bier , reine Weine , vorzügliche kalt « und taatmg
Küche, Geflügel aller Art. 40M

•

_ Karl Supper, girt.
2ieftam ?aiten z. Ritte *.

(Neirstadt -Bröhinffen) .
Zur Feier der Ktrchweihe am Sonntag den 29 . Oktober empfehle

ich aufs beste
1^ °* Prima Eglau -Bier vom Zapf, ^

reine Weine , vorzügliche kalte «nd warme Küche. 4080 '

derma« Koeh m ,JHtt*r‘.
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Von Montag don 30 . Oktober bis einschliesslich Samstag den 4 . November .

Wir veranstalten diese Woche einen

Sonder - Verkauf
von

Mark

Artikeln in allen Abteilungen unseres Warenhauses . Es wird unserer werten Kundschaft hiermit
etwas ganz AttSS 670 td 8Uttiek 68 geboten und bitten wir die Ausstellungen an den verschiedenen

Lagern zu besichtigen .

Crotz der billigen preife werden die Rabattblicber geftempelt . -

Herrn . Tietz .

Margarethe Dung
86 Kaiserstrasse 86

zwischen Lamm - und Ritterstrassa Telephon 1959

Spezialgeschäft für Damen- und Kkiderkonfektion
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl

Lange anliegende JäGl (6Il . .

j Kurze chike S2CC0S . .

Empire-Paletots .
Astrachan- uad Pelzimitations-Paletots . . .
Hoch,!, *» .. Seidenplüsch - Märtel »„a sehr aparte Abend - Mantjl .

Tenzstunilen-Gepes m.. pekbesat* .
Ferner empfehle

PreiSW8lt6 6 . USeily chice Fac;oiis , fiir Gesellschaft und für die Strasse.
== == = Letzte Neuheit : = =
Fussfreie engl. Samt-Xostümröcke in braun und blau.

von

von

TOD

. Mk. 25- bis 95-

. Mk. 10- bis 70-

. Mk. 25- bis 90-
Mk. 20- bis 80-

i

schon von Ml(i 14I — an.

Sehr

Mitglied des Rabatt - Sparvereins . 4087

Ausverkauf der w . ™
Konkurs - Hasse der Firma
Prinoo of Wales

aas der

letzt Kaiserstrasse » 4

mit °
| 0 Rabatt

ferner von Partien regulären und Waren dauert fort.
NB, Am Lager sind grosse Posten Trikotagen , Hüte ,Krawatten , Wäsche , Schirme , Anzügeca . 2500

4057.2 und Paletots .

Restauration z. Prinz Heinrich Jft 'Ä
nagen . Neuheiten in 10 u. 60 Pfg .-Artikeln . Preisliste 185 nnr rar

Wicderrerkaufi 4082
Friedrich GaBzcnmültcr In Nürnberg.

Eine nnUamnpolierte

Krnderbettftelle

Kurvenstratze IS
Erlaube mir höflichst den verehrlichen Vereinen und Gesellschaftenmeinen geräumigen Saal zum Abhalten van Festlichkeiten in Erinnerung— bringen . Auch habe ich auf einige Abende mein neu hergerichtewsNebenzimmer zu vergeben

Lumotag
ei «stakst

Hochachtungsvoll
B . Gimpel.

gchlaohtfest , "1

4048

1,80 mtr. lang, gut erhalten, z« der«
wozu freundlichst kaufen . Nähere« 4072

D. O - Wilhelmstratze * 6 . 2. ®fc

Burlaoh «

ß
Telephon -Anschluß £ 4

ff. Schinken , ganz und im Anschnitt ,mild und gesalzen (roh und
gekocht )

ff. Schinken -Roulade
ff. Schtnkeu -Wurft
ff. Lyoner Wurst
ff. Frankfurter Leberwurft
ff. Frankfurter Grtebrnwurst
ff. Preßkopf
ff. Schwartenmagen (weiß «. rot .
offeriert in bekannt Vorzug!. Ware

Krih JSanKerz
Metzger nnd Gastwirt .

Rödel
nrrldirnlil

niemand ; bevor Sie aber solche
kaufen, bitte um Ihren Besuchs _MET* Kein Kaufzwang . 'NM

Jul . Weinhoimer
Wööekfaörili uxk X « « « 1

Kaiserstraße 81 83 .

Haarketten
von eigenem Haar angefertigt, fein

gearbeitete, gediegen « Beschläge .
Ivjähriae Garantie . - :- u

Billigste Preisstellung. Prompter
Versand nach auswärts .

Max Bierreth, Jii 'tnto. 84,
» ettenstechteret 8786.10

Mtt Maschinrnvetr êb.

Hpollo -Cbeatcr .
Sonntag den 29 . Oktober 40

2 Galavorstellungen
nachmittags 1/i4^ n . abends 8 Uhr .

Verein zur Förderung der Kaninchenzucht Karlsruhe .
’

Sonntag den 29 . ©fl .,
nachmittags halb 4 Uhr
im Hotel „Monopol "

unter gefl . Mitivirkung des
Athletenklub „ Frisch -
Auf " und des Gesang¬
vereins „ Altstadt " .

Er ladet die Mitglieder nebst Familienangehörigen zu zahlreiche
Besuche ein. Einführung gestattet. 4074

vor Vorstand .

Frisch eingetroffen
Hleuer

Zwklslhzku - lMky
(Pflaumenmus )

garantiert rein , mit Zucker versüßt
per Pfund 22 Pfjg.

empfehlen

Pfannkncb & Co.,
G . w. b. H .,

in len bekannten NerknusssteLen .

Jur Sliitiniiilil !
Da streiten sich die Leut' herum
Von jeglicher Partei .
Ilgd >ede meint, es ist zu dumm.
Daß sie die beste sei .
Und großen Kampf ist ob der Wahl ,Es kommt sogar zum Stechen ,
Doch wer die Wahl hat , hat die Qual ,'.ulest mutz jeder blechen .
So wurden wir gar oft gefragt,
.Säern wir die Stimme gäben ;
Wir haben stets darauf gesagt :
Daß wir nach Freundschaft streben
Wir bringen stets für die Partei '»
Das Beste nur an Waren,
Und jeder, der bei uns kauft rin.Wird gnt und billig fahren.
Kommt zu uns rein ein Zentrums

mann .
Wird schwarzes Tuch ersehen ,
Und jeder Sozze bei uns kann
Uch roten Stoff erstehen .
Agrarier , Ihr seid arg bedrängt .Den Kauf wo ander - meidet ,
Den bill ' gen Preis bei »ns hedenkt .
Weil Ihr doch Rot stets — leidet .
Ob einer blau , ob weiß, ob grün,
DaS ist un » ganz egal,
' ommt er zu uns zum kaufe « hin.Kaust gnt er jedesmal .

Nun geben wir noch einen Rat
Für die Parteien alle .
Wer bei derWahl verschnupft sich hat,
Hilft er in jedem Falle.
Kaust Euch Schafwolle bei uns ein ,
Die rein bei uns und echt ist.
Trägt Strümps dran», wird Euch

bester sein ,
enn Euch auch noch so schlecht ist.

Und streben sich auch die Partei '«,
Und führen Kampf sie, schweren.
Worin sie stimmen Überein ,
Das sollt Ihr von «ns Horen :
„ Anzüge , Hemden , Kleider , Wall '
. Wünscht Ihr die gnt und rein .Die Sachen jeder kaufen soll
Bei L. u. S . Dreyfutz ein.

Reich sortierte- Lager in

Kleiderstoffen, Tuch und
Buxkin .

Große Auswahl in 4086

Trikotagen ,
echt rein schafwollenrS

Strickgarn ,
läuft nicht ein und filzt nicht

Krtegstratze 8 , Ecke Kronenftrahe.
Niederlage «

unserer Schafwolle am Platz« find
durch Plakate kenntlich.

Junger solider Mann sucht bis
Mitte November

fiiifodi löbl. Ziemer
eö. mit Pension.

Offerten mit Preisangabe an die
Exped. d. Bl

Auskünfte
über Kredit -, Personal - nnd
Familienverhältniff « jeden Stan¬
des werde » an allen Plätzen de» Jn -
und Auslände» rasch, billig und zu¬
verlässig oesorgt durch 8608

Süddeutsche Auskunftei
Karlsruhe i. B.

Kaiserstraß« 11t.

welche die für jedes Geschäft not-
ivendige

eulfacht SschflhruuA
ferner einen klaren

Geschäftsbrief
mit schöner Handschrift schreibe»
lernen wollen , finden gründlich «
leichtverständliche Anleitung.

Junge Kauslkllte,
welche die so oft während *■« Lehr¬
zeit vernachlässigte kaufmännische Aus¬
bildung in kurzer Zeit navhole »
wollen , um bessere Stellung und
höheren Gehalt zu erlangn . sollte«
nicht versäumen, meine Unterrichts»
kurse in

Lappklirr nnd mnerlknnischrr
Buchführung,

WaslSiaenjchreiöen ,
- chönschreißes , Sleaograp - le,
ftaafta. 3U4 *** *** Ksrre-

sp»» de« t
zu besuchen._ 406t

Am 2. Aanemßer öegtaaea
grössere Kurse .

Fräulein,
welche eine Kontorstellung erstreben,
bereite ich sorgfältig durch Ver¬
besserung ihrer Handschrift und Unter«
rillst in allen notwendigen Kennt»
nffsen gegen mäßigeEntschädigung vor.
-Lamlslslehranslall

Jßerkur “,
Karlsruhe , Aailerkraße US

Telefon, 2013 (Ecke Adlersiraße.
Ansfugri . Herokrelit aralts durch den

Lester P . Glässer .
Standesbnch -Auszüge der

Ltadt Karlsruhe.
Geburten :

20. Oft . : Riämrd , Bater Georg
Schmitt, Wirt . 2t . : Richard Enm
Adolf, B . Emil Lehmmur, Schreiner.
22 . : Heinrich Heinz , Bat . Auciaa
Morgenthau. Hildegard , B. Franz
Hirt , Stadttaglöhner . Adalbert
Friedrich Edgar, B. Karl Dannecker,
Revident. Emilie Elisabeth, B. Jo¬
hann Kugler, Eiseugießer . Hilda, V.
Ludwig Dosenbach, Lokomotivführer .
Luri Willi, B. Albert Luther. Eisen¬
dreher

Eheaufgebote :
24. Lkt. : Alfted Werner von hier .

Kohlenhändler hier, mit Jda Rollt
von Wiesenthal . Rudolf Burger vo»
Villingen, Kaufmann hier mit Fran¬
ziska Beöstr von Durmersheim.
Philipp Huckle von Möhringen, Tag¬
löhner hier , mit Martha Wangler
von Schutterzell. Adolf K^hlbecker
von Bühl , Mechaniker hier , mit
Philipvine Kappl«r Witwe Von Jsters -
bach . Josef Anderer von Reichenbach,

stbote hier » mst Anua Schmied «
von Lahr. Joachim Klumpp von
Reichenbach, Taglöhn« hier , mit Bar¬
bara Braun von Altrnsteig.
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